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Liebe Mitglieder und Freunde
des Golfclub Lippstadt,

nach dem milden Winter konnten wir 
schon früh unter herrlichen Spiel-
bedingungen, dazu ohne Schnee- und 
Winterschäden, die ersten Frühlingstage 
mit angenehmen Temperaturen auf dem 
Golfplatz genießen.
Im vergangenen Jahr konnten wir auf 
10 Jahre seit der Übernahme des Golf-
platzes durch unseren Club zurückblicken. 
In diesen 10 Jahren ist es uns gelungen, die 
Qualität des Platzes signifikant zu verbes-
sern und die Infrastruktur erheblich und in 
sehr positivem Ausmaß weiter zu entwi-
ckeln. Dieses setzt sich auch in 2014 fort. 
Hierzu gehört auch die Weiterentwicklung 

der Golfschule. Mit Sebastian Sommer und Björn Duda als PGA Golfprofessio-
nals erhielt der Golfclub Lippstadt mit Wirkung vom 1.3.2014 die Zertifizierung 
als „PGA Golfschule“.
In diesem Jahr feiert unser Golfclub Lippstadt nunmehr sein 20-jähriges 
Bestehen.
Viele von Ihnen werden sich an die Zeit mit Herrn Heinz Wolters erinnern und 
an den Beginn mit den ersten 5 Löchern hinter der neuen Driving Range; ein 
Jahr später das erste Wettspiel. Man mag es kaum glauben: aber inzwischen 
sind 20 Jahre vergangen!
Um künftig weitere Investitionen in den Golfplatz und die Infrastruktur 
durchzuführen, bedarf es einer hohen Planungssicherheit. Wir freuen uns, 
dass wir im Rahmen unserer diesjährigen Mitgliederversammlung die Verlän-
gerung des Pachtvertrages um weitere 30 Jahre verkünden konnten.
 Diese Verlängerung verschafft uns diese zeitliche Planungssicherheit und 
damit die Grundlage für eine systematische und konzeptionelle Weiterent-
wicklung unserer Golfanlage.
Zum 20-jährigen Jubiläum wird in dieser Ausgabe - mit großer Unterstützung 
eines der damaligen Initiatoren, Herrn Uwe Stedtfeld - über die Golfplatzidee 
und Entstehungsgeschichte unseres Clubs berichtet. Dank der ausführlichen 
Unterlagen von Uwe Stedtfeld können wir nun alle auf die ersten Jahre des 
Golfclubs zurückblicken.
Der Wettspielkalender mit seinem interessanten sportlichen Programm rückt 
nun stärker in den Vordergrund des Golfgeschehens.
Ich wünsche Ihnen allen viel Erfolg bei der Verwirklichung Ihrer Ziele für die 
Golfsaison des laufenden Jahres 2014.

Bis zum nächsten Mal grüßt Sie herzlich Ihr

Günter Hippchen

Wir danken unseren Partnern

Präsident

Golfclub Lippstadt e.V.,  Wiesenhausweg 14,  59555 Lippstadt
fon 02941-810110, fax 02941 - 810115
info@golfclub-lippstadt.de,  www.golfclub-lippstadt.de
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Titelbild: 
Immer wieder überraschte Uwe 
Stedtfeld in der Vergangenheit 
seine Mitbürger mit neuen Ideen. 
Als engagierter Lippstädter und 
Golfer seit weit mehr als 20 
Jahren, hat er seiner Heimatstadt 
einen Golfplatz beschert und so 
seinen geliebten „Volkssport“ 
auch in der Lippestadt etabliert. 



„Früher habe ich oft und gerne Tennis 
gespielt, aber aus gesundheitlichen 
Gründen musste ich damit aufhören. 
Ausserdem ging ich in Rente und hatte 
auf einmal viel Freizeit. Einige werden 
wissen, was ich damit meine. Aus Tages-
zeitungen erfuhr ich, dass in Lippstadt 
ein Golfplatz gebaut wird. Durch meine 
Frau ermutigt, hatte ich mich entschlos-
sen, zur Eröffnung der Driving Range zu 
gehen. Zu meiner Überraschung traf ich 
dort viele frühere jüngere und ältere 
Bekannte aus meiner Tenniszeit. Alle 
erzählten mir, wie schön Golfspielen 
sein kann. Nachdenklich bin ich danach 
nach Hause gefahren. Schon am näch-
sten Tag war ich wieder auf diesen ent-
stehenden Golfplatz gefahren. Diesmal 
mit meiner Frau. Längere Zeit haben 
wir beim Training der Anfänger zuge-
schaut. Während einer Pause drückte 
mir der damalige Trainer Nigel Lan-
der einen Schläger - ein „Eisen 7”, wie 
er sagte - in die Hand, legte einen Ball 
passend vor meine Füße und bog mit 

einigen Anweisungen ein wenig mei-
ne Figur zurecht. Ich holte aus und traf 
diesen Ball. Da war es geschehen. Wir 
vereinbarten Trainerstunden, ich übte 
zwischendurch recht oft, und mit dem 
Erfolg wuchs auch die Begeisterung.
Nach Erlangen der eingeschränkten 
Platzerlaubnis (EPE), konnte ich bereits 
allein oder mit anderen Anfängern 
über den Platz gehen. Für mich ein Rie-
senerfolg und ein tolles Gefühl. Es war 
aber auch ein  Ansporn, noch fleißiger 
zu üben, um die Platzerlaubnis (PE) 
zu erlangen. Seither spiele ich Golf bei 
Wind und Wetter und stelle fest, dass 
ich nie allein bin, weil andere Club-
freunde genau so begeistert - oder ver-
rückt? - sind. Nicht nur das Spiel, auch 
ein Gang ohne Schläger über den Platz 
ist immer ein besonderes Erlebnis. Die 
Natur in frischer Luft lenken wunder-
bar vom Alltag ab. Nach jedem Spiel 
trifft man sich mit anderen im Club-
haus. Man verabredet sich und freut 
sich auf die nächste Runde.

Meine Frau, die mich vom ersten Tag 
an als Caddie begleitet, geht immer 
noch gerne mit, und ich finde es schön, 
dass in unserem Club jeder mit jedem, 
ob jung oder alt, mit hohem oder nied-
rigem Handicap immer eine schöne 
Runde gehen kann.” 

Willi Voss ist nicht mehr unter uns. 
Bis in sein hohes Alter haben wir sei-
ne, nicht unbedingt schönen, jedoch 
langen und effektiven Schläge be-
wundern und seine sportlich faire und 
warmherzige Art genießen dürfen. 
Als er seinen Artikel für ein erstes, da-
mals noch namenloses Clubmagazin 
schrieb, existierte der GC Lippstadt be-
reits im zweiten Jahr. Bis dahin waren 
jedoch schon viele Ideen umgesetzt 
und hohe Hürden genommen worden. 
Lesen Sie dazu die folgenden Seiten, 
erzählt vom „Vater unserer Golfclub-
Anlage“, Uwe Stedtfeld.
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Wie ich Golfer wurde Willi Voss Ö

Uwe Stedtfeld, Günter Papenbreer Ö 
Willi Voss Ö, der Verfasser dieses 
Artikels (v.l.)

Der erste Vorstand (v.l. ): Uwe Stedtfeld (Vizepräsident und Platzwart), Julia Mer-
tens - Klaudt (Spielführerin), Werner Brunswieck ( Präsident), Dieter Krane (Vi-
zepräsident und Schatzmeister), Alfons ReineckeÖ(Vizepräsident und Schriftfüh-
rer), Franz - Josef Böhmer ( Jugendwart).



Clubmeisterschaft

Die Idee, in Lippstadt einen Golfplatz 
zu bauen, hatte ich, seitdem ich mich 
für den Golfsport interessiere. Und das 
war vor 30 Jahren. Ich hatte damals nur 
zwei Möglichkeiten, diese Sportart im 
Umkreis zu erlernen: In Thüle im Golf-
club Paderborner Land, wo gerade ein 
9 Loch Platz entstand, 23 km entfernt, 
oder in Rietberg – Varensell, im West-
fälschen Golfclub, wo bereits eine 18 
Loch Anlage vorhanden war, ebenfalls 
23 km entfernt. Da ein großer Teil mei-
ner Verwandtschaft schon dort dieser 
Sportart frönte und für mich bürgte 
(so war das damals), trat ich im Jahr 
1985 in den Westfälischen Golfclub 
Gütersloh ein.
Das mühsame und zeitaufwändige 
Training auf der Driving-Range be-
gann. 23 km hin – 30 Minuten – 23 km 

zurück – 30 Minuten, zwei Eimer Bäl-
le schlagen – 30 Minuten. Welch ein 
Zeitaufwand! Zwischendurch Trainer-
stunden – 30 Minuten, 60 Minuten 
Fahrtzeit. Das pro Woche ein oder zwei 
Mal. Mehr erlaubte die Zeit noch nicht. 
Fazit: Das erste Jahr verging, ich er-
hielt die Platzreife und konnte endlich 
9 Löcher spielen. Viel mehr Zeit hatte 
ich nicht. Eineinhalb bis zwei Stunden 
Spielzeit, eine Stunde Fahrzeit. Auch 
jetzt stimmte die Relation zwischen 
Fahr- und Spielzeit noch nicht, Fazit: 
„Ein Golfplatz in Lippstadt müsste 
her“, schon wegen des ungünstigen 
Verhältnisses zwischen Trainings- und 
Fahrzeit. Jetzt, da ich langsam besser 
wurde, nicht nur mehr Bälle im Rough 
suchen musste sondern auch öfter die 
Spielbahn traf, wuchs die Begeiste-

rung für diese Sportart. Umso mehr 
beschäftigte ich mich mit dem Ge-
danken, wie und wo man in Lippstadt 
einen Golfplatz erstellen könnte. Ich 
suchte Gleichgesinnte, die mit  mir 
den Gedanken teilten und auch bereit 
waren, sich hierfür einzusetzen.
Die ersten Gespräche führte ich als 
Vorstandsmitglied im Lippstädter Ver-
kehrsverein. Ich musste jedoch schnell 
feststellen, dass ich mit meinen Vor-
stellungen weder bei Politikern noch in 
der Stadtverwaltung auf Zustimmung 
stieß. Die Beisitzer aus Wirtschaft und 
Handel unter ihrem Vorsitzenden, dem 
Bankdirektor Werner Brunswieck, sa-
hen die Idee wesentlich positiver. Mit 
schöner Regelmäßigkeit brachte ich 
das Thema immer wieder auf die Ta-
gesordnung. 

Ein Golftraum 
geht in Erfüllung
Die Realisierung der Golfsportanlage in Lippstadt vor 20 Jahren,
aus der Sicht eines Initiators von Uwe Stedtfeld

Welch ein langer Weg von der Planung eines Golf-
platzes bis zu einem fröhlichen Turnierabschluss. 

Dennoch fragt man sich: 
„Wo ist die Zeit geblieben?“
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Im Jahr 1988 wurde in Lippstadt die 
Wirtschaftsförderung gegründet. 
Auch hier trug ich meine Idee vor und 
fand dort eine positive Resonanz. Das 
stadtnahe traumhafte Gelände mit 
natürlichen Wasserläufen, Teichen und 
altem Baumbestand um das Schloss 
Herringhausen - Overhagen, mit der 

alten Remise als eventuellem Club-
haus, schien mir ein idealer Standort 
zu sein. Das Stadtplanungsamt und 
die Wirtschaftsförderung unter den 
Geschäftsführern Höhn und Halten-
hof nahmen sich der Sache an, und der 
Golfplatzarchitekt Spangemacher aus 
Oelde wurde beauftragt, hierfür eine 
Golfplatzanlage zu planen. Am 6. No-
vember 1989 wurde die erste Planung 
für einen Golfplatz in Lippstadt vorge-
stellt. 
Die Baukosten für die 18 Loch Anlage 
(78,8 ha plus 9 Loch Kurzplatz mit 15,7 
ha) wurden auf ca. 2.456.500 DM ver-
anschlagt ( ohne Clubhaus). Die Reali-
sierung des Golfplatzes an dieser Stel-

le  scheiterte an der Einwilligung der 
Grundstückseigentümer.
Zwischenzeitig fanden Wechsel in Po-
litik und Verwaltung statt. Der Stadt-
direktor Klaus Karl Kaster und Bürger-
meister Franz Klocke interessierten 
sich für meine Idee, in Lippstadts  Um-
gebung einen Golfplatz in verkehrs-

günstiger Lage zu errichten. 
Am 5. Juni 1992 fand im Kurhaus in Bad 
Waldliesborn ein Gespräch statt, an 
dem das Planungsamt der Stadt Lipp-
stadt, die WFL, vertreten durch den 
zweiten Geschäftsführer und Kämme-
rer der Stadt, Rainer Strohtmeier, die 
Bad Waldliesborn GmbH sowie einige 
Golfclub-Interessenten teilnahmen. 
Thema der  Diskussion: welches Ge-
lände ist geeignet zur Errichtung einer 
Golfsportanlage.
Zwei Standorte waren im Gespräch 
für eine Realisierung: Das Gelände 
Bad Waldliesborn – Wadersloh, an der 
Glenne, Eigentümer Freitag und Nölke 
( die Gemeinde Wadersloh hatte sich 

zwischenzeitig positiv für eine Golf-
planung auf diesem Gelände entschie-
den ) und das stadtnahe Gelände Gut 
Mentzelsfelde mit dem Wiesenhaus 
des Eigentümers  Herbert Cosack. 
Die Entscheidung fiel auf das von mir 
favorisierte Gelände Gut Mentzels-
felde wegen mehrerer Vorteile: Ver-

kehrsgünstige Anbindung an die B55, 
Synergieeffekt für Bad Waldliesborn, 
Stärkung des Wirtschaftsstandortes 
Lippstadt etc.
In dieser Sitzung wurde beschlossen, 
über das Grundstücksamt mit dem 
Eigentümer Herbert Cosack einen Ge-
sprächstermin zu vereinbaren. Herr 
Strohtmeier führte die Verhandlungen 
für die Stadt Lippstadt. Er war ein eif-
riger Verfechter unserer Ideen. Für 
den Golfclub Lippstadt nahmen da-
ran die Herren Werner  Brunswieck, 
Dieter Krane und ich teil. Allein die 
Bereitschaft des Eigentümers, mit 
uns über eine eventuelle Realisierung 
einer Golfsportanlage auf seinem Ge-
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lände zu diskutieren, empfanden wir 
schon als positiv. Eine Vielzahl von Ge-
sprächen fand im Hause Cosack statt, 
an denen wir drei Initiatoren und Herr 
Strohtmeier teilnahmen.  Fast alle Pro-
bleme des Eigentümers konnten durch 
die Mithilfe und Unterstützung in Rat, 
Verwaltung, Kreis und der Bezirksre-
gierung in Arnsberg positiv geregelt 
werden. Trotzdem zogen sich diese 
Gespräche über mehrere Kaffee-Ein-
ladungen hin, bei denen wir von der 
Hausherrin mit hausgemachten Plätz-
chen und Kuchen verwöhnt wurden. 
Langsam erlahmte unsere Initiative, 
so dass wir uns vor dem Adventskaf-
fee  am 8. Dez. 1993 einigten, „entwe-
der wird der Durchbruch jetzt erreicht 
oder es bleibt nur bei einer Idee“.  Der 
Durchbruch wurde geschafft! Die Fami-
lie Cosack erklärte sich bereit, das Ge-
lände rund ums Wiesenhaus an einen 
zu gründenden Golfclub zu  verpach-
ten. Jetzt ging es ums Wesentliche, den 
Pachtzins. Hier schienen sich zwischen 
unseren Vorstellungen und denen des 
Verpächters unüberbrückbare Gräben 
aufzutun. Es dauerte noch einmal ein 
viertel Jahr bis es uns gelang, durch 
Vergleichszahlen von Nachbarclubs 
und Berechnungen, uns mit dem Ei-
gentümer auf den allgemein üblichen 
Pachtzins zu einigen. Das war Ostern 
1994. Wir hatten schon fast nicht mehr 
daran geglaubt, aber jetzt waren wir 
unserem Ziel ein großes Stück näher 
gekommen. 
Nach und nach spürten wir den öf-
fentlichen Druck, denn nun lag es 
an uns, den Initiatoren, unsere Idee 
zu verwirklichen. Durch Veröffentli-
chungen in den Medien wurde das 
Interesse am Golfsport bei vielen Lipp-
städtern geweckt, so dass wir unseren 
kleinen Kreis mit Interessenten, die 
bestimmtes Fachwissen besaßen, ver-
stärken konnten, so als Jurist Alfred 
Reineke, für die Vereins- und Jugend-
arbeit Franz – Josef Böhmer, für das 
Golfspiel die erfahrene Turnierspiele-
rin Julia Mertens.
Die Realisierung war für uns durch 
die verflossenen Jahre nicht einfacher 
geworden. Der Golfplatz Paderbor-
ner Land hatte in der Zwischenzeit 
die Anlage auf 18 Loch erweitert, ein 
neuer Golfplatz am Möhnesee war im 
Bau, die Warteliste im Westfälischen 

Golfclub war abgebaut und die umlie-
genden Clubs warben in unserem Ein-
zugsbereich um neue Mitglieder, und 
da wollten wir noch mit herkömm-
lichen Mitteln ( 7.000 DM bis 10.000 
DM Aufnahmegebühr ) einen Golfclub 
gründen und einen Golfplatz bauen? 
Ein unlösbares Problem. Mein Ge-
danke war: Wir müssen weg von dem 
herkömmlichen Clubmodell und brau-
chen einen günstigeren Einstands-
preis, um einen größeren Kreis von 
Interessenten anzusprechen und Golf 
als Breitensport zu etablieren. Dieser 
Gedanke wurde im Übrigen auch vom 
Deutschen Golfverband propagiert.
Wir haben viele Gespräche mit Golf-
platzarchitekten und Golfplatzbauern 
geführt, Golfplätze besichtigt und ge-
spielt und Berechnungen angestellt. 
Wir konnten uns aber für keines dieser 
Konzepte stark machen. Eines stellte 
sich nach den vielen Unterredungen 
heraus: „Ein neues Konzept muss her“. 
Ich führte mehrere Gespräche mit Golf-
freunden, sammelte Ideen und Anre-
gungen und wusste aus Gesprächen in 
meinem Golfclub, dass ein Herr Heinz 
Wolters bereits zwei Golfplätze in ei-
gener Regie gebaut hatte und diese 
zu Nutzungszwecken an Golfclubs ver-
mietete. Daraufhin habe ich zusam-
men mit meiner Frau beschlossen, im 
Juli 1994 auf dem Golfplatz Lipperland 

zu Lage, der sich im Besitz von Herrn 
Wolters befand, zu spielen, um mich 
dort einmal umzusehen. Ich hinterließ 

meine Visitenkarte mit der Bitte um 
Rückruf  „bezüglich eines Golfplatzes 
in Lippstadt“. Noch am gleichen Abend 
rief mich Herr Wolters an. Es folgte ein 
längeres Gespräch, in dem wir verein-
barten, uns am 16.7.1994 auf seiner 
Golfsportanlage Ravensberger Land zu 
treffen.
An dieser kurzfristigen Besprechung 
mit Besichtigung der Golfanlage nah-
men die Herren Dieter Krane, Franz-
Josef Böhmer und ich teil. Herr Wolters 
erklärte uns sein Konzept. Niedrige 
Aufnahmegebühr von 2.000 DM und 
einen Jahresbeitrag wie in den umlie-
genden Clubs. Er selbst tritt als Bauherr 
und Betreiber auf, stellt dem zu grün-
denden Golfclub die Anlage zum Spie-
len zur Verfügung und erhält hierfür 
eine Nutzungsgebühr. Dies entsprach 
genau unserer Vorstellung. Wir verein-
barten für den 19.7.1994 ein weiteres 
Gespräch im Hotel Lippischer Hof, an 
dem neben uns Werner Brunswieck, 
Julia Mertens und der Stadtkämmerer 
Rainer Strohtmeier teilnahmen.

Bereits bei diesem Gespräch wurde 
ein Nutzungsvertrag durchgespro-
chen und Herr Strohtmeier gebeten, 
mit Herrn Cosack noch einmal in Ver-
handlung zu treten, um ihn davon zu 
unterrichten, dass als Pächter des Ge-
ländes für die Golfsportanlage anstatt 

des zu gründenden Clubs nun Herr 
Wolters als Bauherr und Betreiber der 
Vertragspartner sei.

(v.l.:) Uwe Stedtfeld mit der Familie Cosack,  daneben Heinz Wolters und der 
erste Vorstand mit Initiatoren-Mitglied Strothmeier (2. v.r.)
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Wir, die Golfinitiatoren, waren uns 
nach diesem Gespräch einig, dass nur 
das Konzept von Herrn Wolters zu 
verwirklichen war und Zukunft hatte. 
Grundsätzlich waren alle Beteiligten 
mit der Realisierung der Golfsport-
anlage einig. Die Vertragsgestaltung 
zwischen dem Eigentümer Herbert 
Cosack und dem noch zu gründenden 
Golfclub wurde Anfang August 1994 
zum Abschluss gebracht. So konnte 
bereits am Samstag, dem 20.8.1994, im 
Wiesenhaus der Pachtvertrag über die 
Fläche von 110 ha zu Errichtung einer 
9 Loch Öffentlichkeitsanlage und ei-
ner 18 Loch Clubanlage, einschließlich 
der Anpachtung des Wiesenhauses als 
Clubhaus, zwischen dem Eigentümer 
Herbert Cosack und dem künftigen 
Bauherrn  und Betreiber Heinz Wolters 
abgeschlossen werden. 

Am Sonntag, dem 28.8.1994 wurde der 
Golfclub von sieben Mitgliedern, 
Dr. Heiner Bergschneider, Franz-Josef 
Böhmer, Werner Brunswieck (Präsi-
dent), Dieter Krane, Julia Mertens, 
Alfons Reinecke und Uwe Stedtfeld 
offiziell gegründet und die Satzung 
verabschiedet. 
Damit war der Golfclub Lippstadt e.V. 
gegründet. Ein Golftraum ging in Er-
füllung. 
Am 29.8.1994 wurde der Nutzungs-
vertrag zwischen dem Betreiber Wol-
ters und den Vorstandsmitgliedern  
des Golfclubs Lippstadt e. V. Böhmer, 
Brunswieck, Krane, Mertens, Reineke 
und Stedtfeld unterzeichnet. Ergän-
zungen zum Nutzungsvertrag wur-
den noch am 23.9.1994, 23.12.1994 und 
9.6.1998 vorgenommen.
Danach ging alles Schlag auf Schlag.

Zufrieden über ein erfolgversprechendes Konzept: Senior Herbert Cosack, Golf-
platzexperte Heinz Wolters, Uwe Stedtfeld (v.l.)

Fast alle Wasserläufe und Teiche wurden in die ehemals flache Ebene einge-
baut. Gespeist werden sie durch den Boker Kanal sowie durch den Mentzels-
felder Kanal. Heute erscheinen uns diese Wasserflächen so, als seien sie schon 
immer da gewesen.

„Alles in trockenen Tüchern“. 
Die Platzarbeiten konnten beginnen.

Weitere Fotos 
auf den nächsten beiden Seiten.



 Historischer Bilderbogen

Die ersten Schwünge lernten wir hier, südlich der 
Wehrbrücke (heute hinter dem Grün 9, Rot-Course). 
Pro Jeremy Smith hatte seinen Shop im hinteren 
Container. Die provisorischen Abschlaghütten legte 
ein heftiger Sturm auf den Rücken.

Tagelang und unermüdlich auf dem Bock 
von Bagger und anderem schweren Gerät, 
um aus ehemaligen Mais- und Rübenfeldern 
einen heute hochgepriesenen Golfplatz zu 
schaffen: Der erste Head-Greenkeeper.

Inzwischen Mutter zweier Kinder und ein 
erfolgreicher Golfpro in einem Münchener 
Club: Steffi Harlinghausen und Niko Rum-
menigge nach einem der ersten Turniere 
vor zwanzig Jahren.



20 Jahre
So fing es an

Er ist niemals damit angefangen. Er hat 
es niemals gelernt: Der erste Präsident, 
Sparkassen-Vorstand Werner Brunswieck 
posiert hier zu unserem Vergnügen und 
zur Freude des Fotografen.

Um vier Uhr morgens aufstehen, um 
fünf abschlagen. So begann auch das 
erste Sonnenwendturnier mit viel 
Golfspaß. Christa SchmelterÖ und 
Jörg-Dieter Wittkop waren danach 
das erste Sonnenwend-Königspaar.

Golfrast auf der Baustelle: (v.l.:) Jörg Dieter Witt-
kop, Wilhelm Salmen, Uwe Stedtfeld, Claudia 
Gerdau.
„Wenn das hier erst einmal alles grün ist!“

Setzen der Brunnenringe für den 
heutigen unterirdischen Wasser-
speicher vor der Clubhaus-Ter-
rasse.

Die ersten Markierungspfähle waren aus 
massivem Holz und wurden in Eigenlei-
stung von Hand gestrichen. Mit dabei (v.l.):
Günter Wohlmeiner (Ö), Günter Lichte, Hu-
bert Wagner, Hubert Rübbelke, Paul Müller, 
Hans Kröger.
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Die folgenden Seiten sind Original-Auszüge einer Clubbroschüre, die 1996 erschien und die ersten 
zwei Jahre der jungen Clubgeschichte reflektiert.
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Vor einem Jahr überraschte Club-
präsident Günter Hippchen seine Mit-
glieder auf der Hauptversammlung 
mit der Viersterne-Auszeichnung des 
Lippstädter Golfclubs. Zum diesjäh-
rigen Termin wartete er gleich mit zwei 
freudig aufgenommenen Nachrichten 
auf: 1. Auf Grund des hohen Standards, 
der Ausstattung sowie der Qualität 
seiner Lehrer erhielt der Golfclub Lipp-
stadt mit Wirkung vom 1. März durch 
die PGA of Germany die Zertifizierung 
als PGA Golfschule. 2. Und diese be-
standsentscheidende Nachricht, fast 
zum Schluss seines Rückblicks auf die 
vergangene Spielsaison verkündet, 
entlockte den zahlreichen Mitgliedern 
ebenso begeisterten Applaus: Der be-
stehende Pachtvertrag mit dem Ver-
pächter Cosack konnte um weitere 30 
Jahre verlängert werden. „Mit dieser 
Verlängerung ist die Grundlage für 
eine systematische und konzeptionelle 
Weiterentwicklung unserer Golfanlage 
gegeben, und vor allem die Vorausset-
zung geschaffen für die nachhaltige 
Existenzsicherung unseres Golfclubs.”
Weniger erfreulich jedoch die Aussa-
gen des DGV-Golfbarometers, wonach 
eine Vielzahl der deutschen Golfclubs 
die Saison 2013 als nicht zufrieden-
stellend bewerten und damit die 
allgemein gedämpften Frühjahrser-
wartungen bestätigen. Vor allem die 
Bewertung der wirtschaftlichen Lage 
liege deutlich unter dem Niveau des 
Vorjahres. Und Hippchen weiter: „Wir, 
der Golfclub Lippstadt, dürfen auch in 
diesem Jahr und an dieser Stelle be-
richten, dies gilt nicht für uns!” Mit-
glieder-Stamm mit Neu-Eintritten und 
Austritten saldiert ergibt einen derzei-
tigen Mitgliederbestand von 914.

Hauptversammlung 
im 20. Jahr 

mit überraschenden 
News

Erfolgreiche kontinuierliche Clubentwicklung 
hat sich auch 2013 fortgesetzt.

Clubpräsident Günter Hippchen: 
„Mit der Verlängerung des Pacht-
vertrages ist die Grundlage für eine 
systematische und konzeptionelle 
Weiterentwicklung gegeben, und vor 
allem die Voraussetzung geschaffen 
für die nachhaltige Existenzsicherung 
unseres Golfclubs.”

HAUPTVERSAMMLUNG



Ein besonderer Dank des Präsidenten 
galt auch in diesem Jahr wieder al-
len Sponsoren, Mitarbeitern und 
Helfern, den Greenkeepern und der 
Wiesenhaus-Clubgastronomie. Im 
vergangenen Herbst begann die zwei-
te Phase des Terrassenumbaus am 
Wiesenhaus, wonach sich Lippstadts 
größte und sonnenreichste Gastrono-
mie-Terrasse jetzt auch für Nichtgolfer 
im neuen, einladenden Gewand prä-
sentiert.

Ebenso erfolgreich sah der Bericht des 
Spielführers Jürgen Klocke aus, der das 
gesamte Sportjahr noch einmal in Er-
innerung rief. Zahlreiche Turniere auf 
der heimischen Anlage und die Erfolge 
der acht Club-Mannschaften wur-
den lebendig, ebenso die besonderen 
Leistungen des Lippstädter Golfnach-
wuchses. Insgesamt wurden 186 Tur-
niere mit 5278 Teilnehmern, davon 1142 
Gäste, in Lippstadt gespielt.

Auch 2013 bezeichnete Platzwart Pe-
ter Kurka wieder als ein Jahr der He-
rausforderungen: Im Gegensatz zum 
laufenden Jahr waren Minus-Tempe-
raturen bis Ostern für einen späten 
Saisonstart verantwortlich. Er führte 
seine Zuhörer eingehend in die Hinter-
gründe und Bedeutung kompetenter 
Golfplatzpflege. Hippchen lobte da-
nach Weitsicht und soziale Kompetenz 
seines Platzwartes: „Schön, dass du bei 
uns bist.”

Jugendwart Michael Wortmann bot 
einen Spiegel seiner engagierten, 
erfolgreichen Arbeit mit 69 Nach-
wuchsspielern, von denen über 60 
regelmäßig am Jugendtraining teil-
nehmen. Wintertrainingsprogramme, 
Jugendcamps, das erfolgreiche Projekt 
„Abschlag Schule”, DMM-Qualifikati-
on, NRW-Jugendliga, besondere Ein-
zelleistungen seiner Schützlinge, der 
Lippstädter Kids Cup und der Aufstieg 
in die NRW-Landesliga waren dabei 
nur einige Schwerpunkte. Headpro Ba-
stian Sommer bedankte sich danach 
kurz für die gute Zusammenarbeit mit 
Ausschüssen und Mitgliedern. Seine 
Devise: „Mit kleinem Aufwand das 
Möglichste aus jedem seiner Schüler 
heraus zu holen.”
Als Geschäftsführer der Betreiber-Ge-
sellschaft warf Peter Kurka einen Blick 
auf das vergangene Wirtschaftsjahr: 
Eine erfreuliche Anzahl Neuaufnah-
men im Mentzelsfelder Club stand 
dabei ebenso auf seinem Plan wie der 
Imageausbau nach Klassifizierungen 
der Anlage, die gestiegenen Rohstoff-
preise für den Maschinenkraftstoff 
und Düngemittel, neue Abschlagmat-
ten auf der Driving Range, die Anschaf-
fung neuer Maschinen und Mitarbei-
ter-Schulungen. 

„Im Vergleich zu anderen Clubs”, ver-
riet anschließend Beiratsvorsitzender 
Dr. Gisbert Kley, „stehen wir in Lipp-

stadt gut da. Durch einen späten Sai-
sonstart und Winterschäden sowie 
den damit verbundenen geringeren 
Greenfee-Einnahmen hatten wir ein 
schwieriges Jahr zu bewältigen. Wir 
waren jedoch zurückhaltend in den In-
vestitionen und besonders aktiv in der 
Aquise neuer Mitglieder.”

Schatzmeister Norbert Loddenkemper 
berichtete über eine am Ende immer 
noch stabile Kassenlage. 

Und an der ordentlichen Führung die-
ser Kasse hatte anschließend Kassen-
prüfer Holger Hefler, der zuvor mit 
Kollegin Marita Burmann eingehend 
die Finanzen überprüft hatte, nichts 
auszusetzen.



Lockere Atmosphäre am ersten Tag beim Vierer-Auswahldrive. Groß die Freude unter den Paaren, die sich als beste am Abend platzierten.

Die Pre-Shot-Routine

Oft höre ich auf der Driving Range: 
„Hier klappt es immer, aber auf dem 
Platz meistens nicht“ oder „Wenn je-
der Ball so fliegen würde“.
Was kann man tun, damit die Wahr-
scheinlichkeit, den Ball möglichst kon-
stant zu treffen, möglichst hoch ist?
Die (mentale) Vorbereitung auf den 
Schlag ist wichtigste Voraussetzung 
Hier also Tipps für die so genannte Pre- 
Shot- Routine:
Auf dem Weg zum Ball sollten Sie be-
reits äußere Einflüsse auf sich wirken 
lassen, (Aus welcher Richtung kommt 
der Wind? Wo will ich meinen Schlag 
platzieren? Wo lauern mögliche Ge-
fahren?). 
Sind Sie an ihrem Ball angekommen 
schauen Sie sich seine Lage an sowie 
die Entfernung zum Ziel. Danach tref-
fen Sie die Entscheidung über Ihre 
Schlägerwahl.
Jetzt stellen Sie sich hinter den Ball, in 
die sogenannte „Think Box“. Hier be-
ginnen Sie, sich mental auf den kom-
menden Schlag vorzubereiten. (1)

Führen Sie maximal zwei Probe-
schwünge aus. Beim ersten können Sie 
evtl. bekannte Schwungänderungen 
anwenden. Den zweiten sollen Sie al-
lerdings ohne Technikgedanken aus-
führen, sondern mit dem Fokus auf 
den folgenden, tatsächlichen Schlag. 
Stellen Sie sich vor, wie ihr Ball ins Ziel 
fliegt. (2)
Jetzt geht es an die Ausrichtung. Da-
für sollten Sie sich in Verlängerung der 
Ball-Ziel-Linie hinter den Ball stellen 
um in ca. 10-20 cm vor dem Ball ein 
Zwischenziel zu suchen. (3) 
Nun nehmen Sie ihre Ansprechpositi-
on ein (Play Box) und richten sich par-
allel zur Zwischenziel-Ball-Linie aus. 
(4)  Jetzt liegt ihr Fokus ausschließlich 
auf dem folgenden Schlag und dem 
Ziel. Alle anderen Gedanken, etwa: 
„Was mir jetzt nicht passieren darf.“ 
„Ist mein Schwung wirklich richtig?“ 
werden Ihren Schlag immer negativ 
beeinflussen.
Ein letzter Blick sollte dem Ziel gewid-
met sein und los geht´s... (5)

Dies ist nur eine von ver-
schiedenen Möglichkeiten, 
sich auf einen Schlag 
vorzubereiten. Wichtig 
ist, dass Sie sich eine be-
stimmte, immer wieder-
holbare Routine aneignen.

Weitere Info´s und ein er-
klärendes Video auf 
www.golf-duda.de
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Tipps aus der PGA Golfschule

BJÖRN DUDA

GOLFSCHULE



Nach dem Vierer-Golfturnier am ersten Tag freuten sich nach dem Einzelwettbewerb am zweiten Tag Bruttosiegerin Denise Dange (4. v.l.) 
mit den übrigen Siegern des Tages.

„Wo das Siegel der PGA Golfschule 
oder der PGA Premium-Golfschule zu
finden ist, können Amateure sicher 
sein, den bestmöglichen Golfunter-
richt zu erhalten“, so Stefan Quirm-
bach, Präsident der PGA of Germany.
Die Unterrichtsqualität in den PGA 
Golfschulen und PGA Premium-Golf-
schulen sichern hochqualifizierte PGA 
Golfprofessionals – ausschließlich 
solche dürfen dort unterrichten. Der 
Fully Qualified PGA Golfprofessional 
gewährleistet, dass Golf nach den 
weltweit anerkannten Standards der 
PGA of Germany gelehrt wird. Neben 
modernen Trainingsmethoden und 
ausgezeichneter Schulung in Technik, 
Taktik und Spielstrategie sind PGA 
Golfprofessionals in allen Belangen 

des Golfsports versiert, von Ernährung
über Fitness bis Materialkunde. Sie 
können im Unterricht auf erprobte 
Trainingsmethoden und Teaching-Aids 
zurückgreifen. So gehört etwa die Vi-
deoanalyse zu den Standards jeder 
PGA Golfschule und PGA Premium-
Golfschule.

Die Mitglieder der PGA of Germany 
erteilen Golfunterricht auf höchstem 
Niveau. Golfclubs und Golfschulen 
haben die Möglichkeit, dies als offizi-
ell anerkannte PGA Golfschule klar zu 
signalisieren.
Wo unter dem Emblem einer zertifi-
zierten PGA Golfschule unterrichtet 
wird, erhalten Einsteiger, Fortgeschrit-

„Auf Grund des hohen Standards, der Ausstattung sowie der Qua-
lität seiner Lehrer erhielt der Golfclub Lippstadt mit Wirkung vom 
1. März durch die PGA of Germany die Zertifizierung als PGA Golf-
schule.“ Clubpräsident Günter Hippchen auf der diesjährigen Hauptversammlung

tene und Spitzenspieler garantiert 
guten Golfunterricht auf höchstem 
Niveau.
Das Gütesiegel PGA Golfschule steht 
für Qualität „Made in Germany“. Die
PGA of Germany vergibt das Siegel 
PGA Golfschule ausschließlich an Anla-
gen, auf denen PGA Golfprofessionals 
nach den hohen Standards der PGA of 
Germany unterrichten, und wo Spie-
ler aller Leistungsklassen durchweg 
gute Trainingsbedingungen vorfinden. 
Dazu gehören geeignete Trainings-
anlagen für Langes und Kurzes Spiel 
ebenso wie gepflegte Übungsgrüns 
und Schulungsräume.
Zu Beginn der Saison 2012 waren über
100 Anlagen und Betriebe als offizielle
„PGA Golfschule“ anerkannt. 

Ausgezeichnet

Ausgebildet
Der beispielhafte Pflegezustand un-
serer Golfanlage hat Hintergrund. 
Einsatzfreudiges, geschultes Fachper-
sonal, ein moderner Maschinenpark 
und entsprechendes Management. 
Mitarbeiterschulung ist nicht kosten-
los. Durch die Übernahme der Auf-
wendungen zur Aus- und Fortbildung 
jedoch,  unterstützt die Betreiberge-
sellschaft ihre Greenkeeping - Mitar-
beiter.
Im Rahmen eines konzentrierten Schu-
lungsprogramms schlossen nach ihren 
Vorgängern zuletzt Markus Kröner 
und Albert Wist ihre Ausbildung zum 
qualifizierten Platzarbeiter mit „gut“ 
(91 von 100 möglichen Punkten) ab. 
In den letzten Jahren haben auch alle 
ihre Kollegen diesen „Lehrgang AGQ 
Typ B“ zum qualifizierten  Platzarbei-
ter erfolgreich absolviert. Ziel eines 
solchen Lehrgangs ist die Vermittlung 
theoretischer Grundlagen sowie prak-

tischer Fähigkeiten in der speziellen 
Golfplatz-Rasenpflege.
Dabei liegt der Schwerpunkt eines 
solchen Lehrgangs in der Einweisung 
in praktische Tätigkeiten (Wartung, 
Einstellung und Einsatz  von Maschi-
nen und Geräten) sowie alle Pflegear-
beiten.

Ihre Welt ist der Rasen, und da macht 
ihnen keiner mehr was vor. (v.l.:)

Albert Wist, Ludger Vorhoff, Udo Die-
derich, Markus  Kröner, Benedikt
Draisewerd und Bernhard Dusny auf 
dem neuen Fairway Mäher.

DIES & DAS



OSTERTURNIER

Manch einer wird sich fragen: „Ist das 
Golf, oder hat das im weitesten Sinne 
etwa mit Fußball zu tun?” Nein, das 
ist Golf und zwar eine sehr beliebte 
Variante auf der Pallette, der verschie-
denen Golfspiele. Locker geht’s zu bei 
dieser Turnierart. Nichts dabei, was 
das Handicap beeinträchtigen könnte. 
Dafür viel gemeinsamer Spaß, denn je-
weils zwei Golfpartner spielen ihren ei-
genen Ball auf jeder Bahn bis ins Loch. 
Das beste Ergebnis wird notiert und 
entscheidet schließlich in der Summe 
über Siegen und Verlieren. 
Vierundzwanzig Viererflight gingen 
am zweiten Ostertag an zwei Ab-
schlägen auf die Runde. Fantastische 
Platzverhältnisse und über den Köpfen 
immer wieder drohende Regenwolken, 
die dicht hielten und am Nachmittag 
sogar noch strahlendem Sonnenschein 
Platz machten. 
All das schaffte gute Laune, die auch 
zur Freiluft-Siegerehrung auf der neu 
gestalteten Clubhaus-Terrasse an-
hielt, als Spielführer Jürgen Klocke mit 
Clubsekretärin Irmi Fräulin die Erfolg-
reichsten beim Namen nannte und 
mit süßen Osterpreisen auszeichnete:

Vierball - Bestball 
zum Osterturnier

Ásta Magnusdottir und Eckhard Schwarte Bruttosieger.

Bruttosieger: Ásta Birna Mag-
nusdottir mit Eckhard Schwarte.
Nettoklasse A: 1. Paul Newholm 
/ Paul Jürgen Recker. 2. Erich 
Henkenjohann / Walter Ritzel. 
3. Günter Seppler / Dirk Wer-
ninghaus. 4. Niklas Hagemeier 
/ Lukas Wöhler. Nettoklasse B: 1. 
Petra und Hans Schatka. 
2. Jürgen und Paul Klocke. 3. Hei-
di und Paul-Gerhard Quitmann. 
4. Mario Guzowski / Tanja Mus-
senbrock (GC Schloss Vornholz). 
Nettoklasse C: 1. Nicole Sage-
müller / Norbert Steffensmeier. 
2. Klaudia Lutterbüse / Norbert 
Segel. 3. Cornelia und Wolfgang 
Hellhake. 4. Liesel und Klaus 
Thienenkamp



Zur Saisoneröffnung beteiligten sich 60 Golfsenioren bei herrlichem Frühlingswetter an einem 18-Loch-Scramble-Turnier 
nach Stableford auf unserer Golfanlage. Organisiert hatte dieses erste Turnier des Jahres der neue Seniors Captain, Hu-
bertus Hesse. Sein Vorgänger, Hubert Rübbelke, hatte diese Funktion nach jahrzehntelanger vorbildlicher Tätigkeit aus 
Altersgründen zum Ende des letzten Jahres zur Verfügung gestellt. Hubertus Hesse beglückwünschte nach dem Turnier in 
der anschließenden geselligen Runde die Gewinner mit einem Präsent.
Die ersten Plätze belegten: 
Brutto: Werner Bröckelmann und Josef Lohmann, Netto: (nach neuen Regeln):
Klasse A: Reinhold Struwe und Dieter Vormoor
Klasse B: Manfred Haase und Dr. Kai Schulte
Klasse C: Josef Horstkemper und Fritz Schorlemer

Starke Beteiligung beim 1. Senioren-Turnier

Erfreut über ihren Erfolg und gut gelaunt über ein gelungenes Oster - Golfturnier, stellen sich am Abend die Gewinner zum 
Erinnerungsfoto vor die Kamera.



Ringhotel Bad Westernkotten
* * * *

Weringhauser Str. 9
59597 Bad Westernkotten

Tel. 02943/9700-0
Fax 02943/9700 50

info@ringhotels.ws     www.ringhotels.ws

Ringhotels: eine starke Markengemeinschaft privat geführter Hotels
mit gastronomischer Vielfalt und hohen Qualitätsstandards.

Ringhotels finden Sie 130 Mal in Deutschland.
Eines davon ist ganz in Ihrer Nähe:

Das Ringhotel in Bad Westernkotten
mit Orangerie, Taverne und Kastaniengarten;

6 Tagungs- und Veranstaltungsräumen
und dem Ginkgo S.P.A. mit Physiotherapie, Osteopathie

und Dr. Hauschka Naturkosmetik

Ringhotel Bad Westernkotten

Wir danken unseren Inserenten

Wir bringen Nutzen!
Individuelle Lösungen und umfassende Beratung 
sichern Ihren wirtschaftlichen Erfolg. 
Wir bringen große Erfahrung, hohe Fachkenntnis 
und konsequente Lösungsorientierung mit.

Steuerberatung
Wirtschaftsprüfung
Betriebswirtschaftliche Beratung
Wirtschaftsrechtliche Beratung
Vertragsgestaltung
Erbfolgeregelung

Thorsten Rose
WP/StB

Volkmar Schmidt
WP/StB

Reinhard Heinrichsmeier
WP/StB/RA

Nutzen Sie an unserem Standort Lippstadt die übergreifende Fachkompetenz unserer Gruppe 
mit insgesamt 6 Wirtschaftsprüfern, 14 Steuerberatern, 2 Wirtschaftsanwälten 
sowie weiteren 70 qualifizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

KÖNIG Wirtschaftsprüfung GmbH
KOMTAX GbR
Beckumer Straße 24
59555 Lippstadt

Tel.: +49 294197100
Fax: 971010
www.komtax.de
lippstadt@komtax.de

Ahlen
Berlin
Lippstadt
Warendorf

Praxisgerechte EIB Bus - Technik
Einbruch- und Brandmelde-Anlagen
Kreative Lichttechnik
Elektroinstallation / Kundendienst
Telefon- / Sprech- und Videotechnik

Büro und Werkstatt
  Am Pulverhäuschen 2    59557 Lippstadt
      Tel.: 02941 96 33-0    www.elektro-ostkamp.de


